Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
Rom, 4. Juli. Das Coneil votirte Sonnabend die 
Vorrede und die beiden erſten Kapitel des Entwurfs über 
den Primat. Die Disenſſion über das vierte Kapitel (Un⸗ 
| n wird fortgeſetzt. Die exaltirten Anhänger der 
ufallibilität beharren dabei, jede Form eines Vergleiches 
3 und beantragen Schluß der Disenſſion. 
enn das Verlangen nicht erfüllt wird, dürfte die Dis ⸗ 
eeuſſion noch einen Monat dauern. 
Paris, 4. Juli. Das Bureau van meldet aus 
Madrid, daß das Miniſterium beſchloſſen habe, dem Erb ; 
Beinen von n die ſpaniſche Krone anzubieten. 
ine Deputation ſei mit dem Auftrage, den Prinzen von 
dieſem Beſchluß zu benachrichtigen, bereits nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ö Wien, 3. Jali. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht in 
ihrem amtlichen Theile die Ernennungen Stremayers zum 
Uaterrichtsminiſter, Holzgethans zum Finanzminiſter und 
Petrinos zum Ackerbauminiſter. 

Brüffel, 3. Juli. Der „Moniteur belge“ publizirt die 
Ernennungen Anethan's zum Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Corneſſe's zum Juſtizminiſter, Kervyn's zum 
Miniſter des Innern, Tack's zum Finanzminiſter, Jacobs“ 
um Minifter der öffentlichen Arbeiten und Guillaume's zum 

riegsminiſter. 

Paris, 3. Juli. Der zeſetzzebende Körper verhandelte 
eſtern über die Petition der Prinzen von Orleans. Die 
ommiſſion beantragt, über die Petition zur Tagesordnung 

überzuzehen. Gegen den Antrag der Commſſion und für bie 
Petition ſprechen die Abgeordneten Kératry und Eſtancelin, 
indem dieſelben namentlich hervorheben, daß die Prinzen ſich 
zu keiner Zeit auf Conſpirationen eingelaſſen hätten. Namens 
des Minifterlumd erwiedert Ollivier dem Vorredner, daß 
ſociale und politiſche Geſetze dem Verlangen der Bittfteller 
entgegenſtänden. Mitglieder einer geſtürzten Dynaſtie könnten 
Aber nicht in das Vaterland zurückkehren wie einfache Bürger, 


L2 


denn in ihrer Eigenſchaft als Erben vergangener Größe 


kkbnnten fie ſich Hoffnungen auf die Zukunft hingeben. Ganz 
bOieſonders ſei auch zu berückſichtigen, daß kein Ausdruck in 
der eher eine offene Anerkennung der gegenwärtigen Lage 
ber Dinge in Frankreich in ſich ſchließe. Es ſei daher zu 
befürchten, daß die Rüdtehr der Prinzen gewiſſe Beſtrebungen 

wieder ins Leben rufen und zu lebhaften Agitationen führen 


würde. Wenn auch die Regierung in keiner Weiſe eine Ge⸗ 
| 


fahr befürchte, ſo müſſe fie doch vor Beunruhigung und Bes 
drohung der Öffentlichen Ordnung auf der Hut fein, da fie 
die Aufgabe habe, dieſe Ordnung ſicher zu ſtellen. Jules 
Favre wendet fi gegen die Ausführungen Ollivier's, na 
mentlich ſoweit es ſich um die ſoeialen Geſetze handelt und 
Sagt, es ſei einzig und allein ein dynaſtiſches und perſönliches 
Zautereſſe, welches die Aufrechterhaltunz der Ausnahmegeſetze 
vcranlaſſe; er müſſe ſich gegen die Doctrin erklären, welche 
+ eine Familie außerhalb des Geſetzes ſtelle und namentlich 
auch das Verbannungsgeſetz von 1848 heute eutſchieden miß⸗ 
billigen und fein Bedauern ausſprechen, dat er damals für 
daſſelbe geſtimmt habe. Die Abſtimmung erfolgte durch Na⸗ 
mensaufruf und wurde die Tagesordnung mit 174 gegen 31 
Stimmen angenommen und die Sitzung geſchloſſen. 
L Waſhington, 2. Juli. Das Repräſentantenhaus ber 
endete heute die Berathung über die Schenl'ſche Conſolidi⸗ 
rungsbill und nahm dieſelbe mit 129 gegen 41 Stimmen an. 
Nach gegenwärtiger Faſſung beſtimmt die Bill die Ausgabe 
von 1000 Millionen Dollars vierprocentiger Bonds, die in 
baarer Münze in 30 Jahren al pari zurückzahlbar und ab» 
gabenfrei find. Die neuen Bonds find al pari umtauſchbar 
gen die bereits im Verkehr befindlichen Bonds, oder ver⸗ 
fäuflich gegen Goldzahlung. Der hieraus reſultirende Erlös 
fol zur Einlösung der fällig werdenden 5/20 Bonds verwen⸗ 
det werden. Die Ausführung der Bill bleibt der Diskretion 
A des Schatz amts- Sekretärs überlaſſen. Wie es heißt, dürfte 
aber die Annahme der Bill Seitens des Senats unwahr⸗ 
ſcheinlich fein. Auf Antrag Buttle's nahm das Repräſen⸗ 
4 3 eine Reſolution dahin lautend an, den Präſiden⸗ 
ten aufzuforderr, daß er an die großbritanniſche Regierung 
die Frage richte, mit welchem Rechte und auf weſſen Befehl 
amerikaniſche Fiſcherboote auf Fahrten nach ihren Fiſchereien 
angehalten worden find. 


1 


x 


finden werde, weil keine 9 5 in den oberſten Stellen 
rhanden ſind ich am Geburtstage des 
. 19 Chargen⸗Avancement ſoll auf dieſen Tag 


heputation des 
eten ſein. Die 


In dieſen Tagen erfolgt nun die Transponirung 
N der Reiterſtatue auf Schienenwegen, und zwar mit der gan 
den Bretterumhüllung, auf das proviſoriſche Poſtament. Am 
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Preis pro Quartal 1 % 15 J Auswärts 1 9½ 20 , — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: * 

Fort, H. Engler; in e Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: 
Jäger'ſche Buchhandl.; in 
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1870. 


bing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Zum = — — * 


Donnerſtag hat im Café Belvedere eine von Dr. Gerlach 
berufene Verſammlung getagt, welche über eine beſondere 
Feier des 3. Auguſt zu berathen bezweckte. Dr. Gerlach will 
der evangeliſchen Union vor dem Berliner Univerſitäts⸗ 
Gebäude ein Denkmal ſetzen. Es waren 11 Perſonen er⸗ 
ſchienen, welche friedlich ihr Bier tranken und dann nach 
Hauſe gingen. Die Studenten-Berfammlung, welche 
von der Minorität des ſtändigen Ausſchuſſes berufen war, 
um über den Beſchluß des letzteren bezüglich der Nichtbethei⸗ 
ligung der Studentenſchaft an der Feier des 3. Auguſt end⸗ 
giltig zu entſcheiden, hatte eine ſo zahlreiche Theilnahme ge⸗ 
funden, daß das größte Auditorium der Univerſität die Zahl 
der Anweſenden kaum zu faſſen vermochte. Die Freunde 
der Feier, die ſich in ihrer Mehrzahl durch ein mehr 
oder weniger theologiſches Gepräge characteriſirten, 
er ganze „Wingolf“ war aufgeboten) traten mit 
ebhaftem Eifer und kräftigen Stimmen für eine Verherr⸗ 
lichung des Stifters der Univerſität ein und machten für 
ihre Anſicht namentlich geltend, daß die Gründung einer 
Hochſchule ſeitens eines Manues, „der von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft niemals etwas gehalten“, doppelt anzuerkennen ſei. 
Hauptredner für die ſtudentiſche Betheiligung waren der Sohn 
eines hieſigen Polizeihauptmanns und der Sohn eines Polizei» 
lieutenants. Die Gegner characteriſirten ihrerſeits das 
Regierungsſyſtem Friedrich Wilhelm des Dritten, hoben die 
Verfolgungen der Burſchenſchaften, die Demagogenriecherei, 
die Unterdrückung jeder freiheitlichen Regung an den Hoch⸗ 
ſchulen, die Abſetzung der tüchtigſten und beliebteſten Lehrer 
unter Anderem hervor und kamen zu dem Schluß, daß ſich 
hiernach kein deutſcher Student bereit finden laſſen dürfe, an 
einer Verherrlichung dieſes Syſtems, unter deſſen Druck man 
noch heute ſtehe, theilſunehmen. Das Reſultat der Abſtim⸗ 
mung war, daß die Betheiligung der Studentenſchaft an der 
Feier mit etwa 400 gegen 100 Stimmen abgelehnt wurde. 
Die Minorität erklärte, daß fie ſich ihrerſeits durch 
dieſen Beſchluß nicht als gebunden erachte. Nach 
dem „Fremdenblatt“ wird demnächſt eine Volksver⸗ 
ſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Betheiligung der 
Bürger Berlins an der Feier des 3. Auguſt ſtattfinden. Das 


Reſultat dieſer Verſammlung vorherzuſagen, bedarf es keiner 


Schergabe. — Die Geſchäfte des General⸗Steuerdirectors, 
die bis zum Tode des Hru. v. Pommer⸗Eſche immer in einer 
ER vereinigt waren, find jetzt getheilt worden, indem der 

eh Ober⸗Finanzrath Haſſelbach zum Generaldirector für 


die indireeten Steuern und der Miniſterialrath Schumann 


zum Generaldirector für die directen Steuern ernannt tft. — 


In der Deckerſchen Ober⸗Hofbuchdruckerei wird jetzt bis 
Abends ſpät und auch Sonntags an der Herſtellung und Ver⸗ 
packung der Correſpondenzkarten gearbeitet. Um den 
auswärtigen Bedarf ſchneller zu vermitteln, gehen 
die Karten unmittelbar aus der Druckerei in 
Packeten von 200 bis 2000 Stück an die einzelnen Poſt⸗ 
ftationen. — Bei dem jetzigen Quartalswechſel iſt wieder 
eine beträchtliche Steigerung der Miethspreiſe ein⸗ 

etreten. Es wird allgemein darüber geklagt. — Den biefigen 
Poſt⸗Schalterbeamten ſteht eine nicht unweſentliche Erleich⸗ 
terung ihrer ſchweren Arbeitsbürde dadurch bevor, daß es in 
der Abſicht liegt, den Verkauf von Briefmarken und 
Frankocouverts an Gewerbtreibende zu übertragen, wie 
dies beiſpielsweiſe mit den Stempelmaterialien ſchon ſeit langer 
Zeit der Fall iſt In England, Frankreich und Oeſterreich 
beſteht dieſe Einrichtung ſchon lange zum Vortheil des Publi⸗ 
kums und der Beamten. 

— Die Berufung des Profeſſors Wagner in Freiburg 
auf den erledigten Lehrſtuhl der Staatswiſſenſchaften an der 
hieſigen Univerſität iſt jetzt entſchieden. Derſelbe wird zu⸗ 
gleich für das ſtatiſtiſche Bureau und die Gewerbe- Akaden. ie 
berufen und dürfte ſeine Stellung ſchon am 1. October an⸗ 
treten. Eben ſo iſt es den Bemühungen des Cultus⸗Mini⸗ 
Pe gelungen, alle Hinderniſſe, welche ſich der Berufung des 

rofeſſors Helmholtz in Heidelberg entgegenſtellten, zu be⸗ 
ſeitigen; doch wird derſelbe erſt am 1. April k. J. hieher 
kommen können. 

Bremen, 1. Jull. Auch hier iſt es zu einem kleinen 
Tumult anläßlich eines Strikes gekommen. Strikende 
Zimmergeſellen, von denen ſeit einiger Zeit regelmäßig eine 
Anzahl zum Bahnhof zu kommen pflegt, um fremde Geſellen 
in Empfang zu nehmen, hatten ſich auch geſtern Abend dort 
eingefunden und widerſetzten ſich den Anordnungen des dort 
ſtationirten Polizeiwachtmeiſters. Derſelbe ließ darauf zwei 
verhaften. In Folge deſſen holten die Geſellen Verſtärkung 
und machten Miene, gewaltſam die Gefangenen zu befreien. 
Der Wachtmeiſter hatte inzwiſchen Militär requirirt und durch 
dieſes wurden die Verhafttten nach dem Detentionshauſe ge⸗ 
führt. Auf dem Wege dahin wurden die Soldaten unter 
Pfeifen verfolgt, ſo daß ſie Halt machten, um die Tumultuan⸗ 
ten zurückzuweiſen. Bei dieſer Gelegenheit find dann noch 
vier andere Zimmergeſellen zur Haft gebracht worden. 

Hamburg, 2. Juli. Weitere Conflicte zwiſchen den 
ſtrikenden Arbeitern und der Polizei find nicht vorge⸗ 
kommen. Wiederholte Verſuche, Verſammlungen in Eimsbüt⸗ 
tel abzuhalten, wurden ſofort nach Erſcheinen der Polizei 
aufgegeben. Eine kleine Anzahl ſtrikender Arbeiter hat ſich 
nach dem holſteiniſchen Orte Pinneberg begeben. (W. T.) 

München, 2. Juli. Abgeordnetenkammer. Dis⸗ 
cuſſion bezüglich der Advokatenordnung. Die Kammer beſchloß, 
daß Jeder, welcher die Richterprüfung beſtanden und drei 
Jahre bei einem Advokaten praktiſch gearbeitet hat, zur Advo⸗ 
katur zugelaſſen werden könne. (W. T.) 

Oeſterreich. Wien, 1. Juli. Die morgen erſchei⸗ 
nende „Wiener Zeitung“ wird in ihrem amtlichen Theile zwei 
kaiſerliche Handſchreiben veröffentlichen, durch welche der bis ⸗ 


herige Miniſter für Landesvertheidigung, Frhr. v. Widmann, 
über eigenes Anſuchen ſeines Amtes enthoben und Miniſter⸗ 
präſident Graf Potocki mit der einſtweiligen Leitung dieſes 
Miniſteriums betraut wird. 

— Die Siege der klerikalen Partei bei den Wahlen 
ſcheinen für das Geſammt⸗Ergebniß nicht die Bedeutung zu 
haben, die man ihnen zuſchreibt. Die Gruppe der Klerikalen 
und Feudalen dürfte auf keine weſenliche Verſtärkung Aus» 
ſicht haben. Die Verfaſſungs⸗Partei wird immer noch in 
bedeutender Majorität fein. Iſt auch in einzelnen Landes⸗ 
vertretungen die feudale und klerikale Oppoſition zu einer 
ſtattlichen Gegnerſchaar angewachſen, fo fällt ihr doch die 
Herrſchaft nirgends zu, außer wo ſie, wie in Tirol, ſchon zu⸗ 
vor die Situation beherrſchte. — Cardinal Schwarzenberg 
wird am 2. Juli von Rom abreiſen, und auf dem Rückweg 
längere Zeit in Salzburg ſich aufhalten. Noch in den letzten 
Tagen iſt ein Zuſtimmungstelegramm des Inhalts, daß nur 
Gott allein unfehlbar ſei, mit den Unterſchriften von 800 
Einwohnern der Stadt Neu⸗Bidſchow an den genannten 
Kirchenfürſten nach Rom abgegangen. 

England. London, 1. Juli. Die vierteljährlichen 
Ausweiſe des Handelsamtes ſind dieſes Mal ungemein 
zufriedenſtellend; ſie geben zu erkennen, daß der Handel ſich 
wieder ausdehnt und der Gewerbefleiß neue Thätigkeit ge⸗ 
winnt. In alle Theile des Königreichs laſſen ſich die beſſeren 
Verkehrs- und Geſchäftszuſtände verfolgen, wie ſehr auch die 
kleine Schaar der Schutzzöllner über den angeblichen Ruin 
des Landes ſeufzt und wehklagt. Noch deutlicher als die 
Handelsſtatiſtik redet vielleicht der gleichzeitig veröffentlichte 
Rückblick des Finanz⸗Miniſters auf das verfloſſene Viertel⸗ 
jahr, wenn er auch nur aus dürren Zahlen befteht. Die 
Zolleinkünfte ergeben einen weit geringeren Ausfall, als man 
wegen der Herabſetzung der Zuckerzölle berechnet hatte; die 
Hecife, deren Vorſchriften ziemlich unverändert geblieben, 
trug faſt 300,000 Lſtr. mehr ein, als in dem entſprechenden 
Zeitraume des vorigen Jahres. Zoll und Aceiſe aber wer⸗ 
den mit Recht als die beſten Prüfſteine der materiellen Wohl⸗ 
fahrt angefehen. Der Verbrauch der ſteuerbaren Gegen⸗ 
ſtände ſteigt und fällt, je nachdem der Wohlſtand des Volkes 
ſich ausdehnt oder zuſammenzieht; und es liegt gegenwärtig 


aller Grund zu der Aunahme vor, daß die 1 gün⸗ 


ſtige Wendung Stand halten wird. Die tröftlichen Mittheis 
lungen über die Abnahme der Maſſenarmuth, mit welchen 
Herr Göſchen als Präſideut des Armenamtes dem Verlangen 
auf ſtaatliche Unterſtützung der Auswanderung entgegentrat, 
hatten, nach allen ſtatiſtiſchen Anhaltspunkten zu urtheilen, 
eine feſte Unterlage. — Unter dem Vorſitze des conſervativen 
Abgeordneten Fielden und in Gegenwart mehrerer anderer 
Parlamentsmitglieder hat eine Verſammlung Statt gefunden, 
worin die Wirkung des franzöſiſchen Handels ver⸗ 
trages und die Weigerung der Regierung, eine Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit zu veranſtalten, erörtert wurde. 
Die Keben waren höchſt unbedeutend, die verſchiedenen 
Kefolutionen im ſchutzzöllneriſchen Sinne, welche einen 
großen Theil der Verarmung dem Handelsvertrage mit 
Frankreich zuſchreiben, das Vertrauen des Landes auf das 
Miniſterium für erſchüttert erklären und eine Petition an das 
Parlament zu richten beſchließen, gelangten ziemlich einſtimmig 
zur Annahme. Diſe Einſtimmigkeit verliert indeſſen alles Ge⸗ 
wicht, wenn man bedenkt, daß die Verſammlung keine öffent⸗ 
liche und der Eintritt nur gegen Karten geſtattet war. — 
Die Hitze iſt gewichen und ab und zu fällt etwas Regen, 
doch ift dieſer lange nicht fo ausgiebig, als nöthig wäre, um 
die vertrockneten Wieſen mit friſchem Grün zu bekleiden. 
Frankreich.“ Paris, 1. Juli. Der Kaiſer, ſchreibt 
man der „K. Z.“, ifl ganz wieder hergeſtellt von feinem jüng⸗ 
ſten Gichtanfalle. Er luſtwandelt jeden Tag im Garten von 
St. Cloud, und die Reiſe nach Chalons ſcheint feſtgeſetzt. 
Von einer Badereiſe iſt nicht mehr die Rede; der Kaiſer und 
der kaiſerliche Prinz werden von Chalons direct nach St. Cloud 
zurückkehren, um die Kafſerin abzuholen und mit ihr nach 
Fontainebleau überzuſtedeln. — Die „France“ nennt als die 
Perſonen, die zu Senatoren ernannt werden ſollen, vor⸗ 
zugsweiſe Emile de Girardin, Laboulaye, Saint Mare Gi⸗ 
rardin, Anatole Lemereier, Piou, Graf Flavigny, Ortolan, 
den Herzog von Gramont und einen franzöſiſchen Prälaten, 
entweder den Erzbiſchof von Cambrai oder den Biſchof 
von Orleans. — Raspail hat zur Budget Debatte 
die . eingebracht, die Dotation der Krone 
auf eine Million, die Miniftergehälier auf 50,000 
Frs. herabzuſetzen, das Cultusminiſterium abzuſchaffen und 
jeden Franzoſen vom 21. bis 50. Lebensiahre zum Militär⸗ 
dienſte zu verpflichten. — Ueber die Nothwendigkeit, die 
öffentlichen Bauten in Paris nicht ganz zu unterbrechen, 
iſt alle Welt einig. Die Angft, daß die ſozialiſtiſchen Führer 
die ſchlechte Ernte und den flauen Geſchäftsgang benutzen 
werden, um die Arbeiter aufzuwiegeln, ſpricht ſich in all den 
empfohlenen Maßregeln aus. Die Directoren der großen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften find eingeladen worden, ſich dar⸗ 
über zu äußern, was ſie zur Hebung der öffentlichen Arbeiten 
u thun im Stande wären. Ein Bericht ſoll aus all dieſen 
lementen ausgearbeitet und am den Kaiſer geſandt werden. 
— Geſtern find die Geranten der Blätter „Siecle“, 
„Rappel“, „Reveil“ und „Avenir National“ auch 
in zweiter Inſtanz wegen Abdrucks einer angeblich von Louis 
Bonaparte herrührenden Proclamation jeder zu einem Monat 
Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 
— Man verſichert, daß Thiers ein großes Werk vorbereite, 
das gleichſam als ſein politiſches Teſtament zu betrachten 
wäre. Er will darin alle ſeine Ideen über Politik, Literatur, 
Moral, Religion und die ſchönen Künſte niederlegen. An der 
Debatte über die Petition der Familie Ocleans beabſichtigt 
er ſich nicht zu betheiligen. — Der Prinz Napoleon w 


na i des Balti Alle dieſe Schwankungen ſeien das Reſultat des Verfahrens der 
8 5 Mode je: i MR des 3 1 Rattan (05 ſie hätten wi t, daß fie unfähig find, 
Nußland und Polen. Warſchau, 1. Juli. Der in reeller Weiſe für die Intereſſen der Freiheit zu wirken; dieſer 


; N 17 Partei feble das richtige Verſtändniß für die die heutige Zeit 
Kaiſer von Rußland iſt heute Abend hier eingetroffen (W. T.) Be Fragen und fie könne daher nicht auf die Unter⸗ 


Italien. Florenz, 2. Juli. „Economiſta“ meldet die ſtüzung der Arbeiterpartei rechnen. Was die Fortſchritts⸗ 
Unterzeichnung einer Conv ention zwiſchen Italien, Baden 32 758 betreffe, jo habe fie ſich zwar gewiſſe Verdienſte erworben 
und Württemberg zum gegenseitigen Schutze der Autoren- durch ihre Kämpfe für Recht und Freideit, fie ſel aber nicht ent⸗ 
rechte. W. T.) | ſchieden genug vorgegangen und ha e mehreren Compromiſſen 

Spanien. Madrid, 2. Juli. Wie es heißt, wird der een auf Sie haͤtte, als ſie die Macht noch hatte, es durch⸗ 
heute Abend ftattfind nde Miniſterrath wichtige Beſchlüſſe ſeßen müfen, daß den Wunſchen des Parlamentes Benüge ge: 
in Betreff der Throncandidaturen faſſen. Prim ift wieder leiſtet worden wäre. Frag man alſo, follten die Arbeiter ſich 

(W. T.) 


tens (?) bittet zu erwägen, ob die Arbeiter wirklich ſchon fo 
weit ſeien, einen eigenen Candidaten aufftellen zu dürfen; er 
wünſche zwar, daß dies der Fall fein möge, halte aber vorerſt 
noch dafür, das Gute nicht von ſich wegzuweſſen, Jo 
lange man nichts Beſſeres habe. Wenn die Arbeiterklaſſe 
20 wäre, könnte ſie vielleicht ſiegen; wie es aber mit dieſer 
Einigkeit wäre, davon gebe die heutige ſchwache Theilnahme Zeug⸗ 
niß; er hoffe, daß die nächſte Verſammlung zahlreicher beſuch 4 
wäre. Hr. Steeger bemerkt, daß Hr. Selb über einmal Ars Ri 
beiter geweſen ſei, heute aber nicht mehr. tbeiter, wie Hr. Holtz 5 
meine, ſeien alle Staatsbürger, auch der König; in diefem Sinne 15 
ſei von Arbeitern aber hier nicht die Rede. 8. Treichel führt * 
aus, daß der Demokrat keinen Unterſchied unter den Staatsbüͤr⸗ x 
gern mache, ob Einer Millionen oder nur Pfennige befike, wenn 25 
er nur ein Volksmann ſei. Er werde ſtets gegen die Kla Ae y 
Schaft kämpfen mit aller Energie, auch gegen die Arbeſterherrſcha | 
Man folle die Phraſen vermeiden und ftatt deſſen thätig mitwir⸗ > 
ken, eine Beſſerſtellung herbeizufühen im Verein mit allen Gleich⸗ * 
geſinnten. Am Stumpfſinn der groben Maſſe ſeien bisher viele 
ſchöne Beſtrebungen geſcheitert. Beſondere Klaſſen zu bilden, gebe 
blos zu Zerwürfniſſen Beranlaſſung. Jeder möge an öffentlichem 
Orte ſeine Meinung unverholen ausſprechen, wer dazu nicht den 
Muth habe, habe auch kein Recht, in öffentlichen Angelegenheiten | 
13 
q 


eingetroffen N = a a 2 — 5 n Pr 1 die A e 
® 5 b . kein e Arbeiter müßten ſich auf eigene Füße ftellen un 
Türkei. Der „Patrie“ zufolge iſt der Vicelänig von N Be Re 


t t r ) gegen die National⸗Liberalen wie gegen die Fortſchrittspartei 1 — 
Aegypten nach Conſtantinopel abgereiſt. Sein Sohn, Prinz machen, wenn dieſe nicht entſchieden genug voraing⸗n und dafür 


Mohamed⸗Tewfik Paſcha, ſoll während der Abweſenheit die | forgen, daß wir nicht noch tiefer in den Sumpf ſänken. Dazu 

Regentſchaft führen. Der junge Prinz mußte feine Reife durch ſei die Auſſtellung eines eigenen Programms nöthig, an welches 

Europa unterbrechen, um ſofort nach Aegypten zurückzukehren. | ſich alle Diejenigen anlehnen konnten, die geſonnen ſind, mit allen 
! 


. 5 ; eſetzlichen Mitteln in energiſcher Weiſe vorwärts zu gehen. So 
Die „Patrie“ * Nubar Paſcha, welcher ſich in den e ange man die Vertretung der freiheitlichen ger Leuten 
Tagen in Wien befand, ift dieſen Morgen in Paris einge- überließe, die für Compromiſſe ſchwärmen und fort und fort zu 
troffen. Man wird überraſcht fein, von dieſer plötzlichen Reife hoffen und zu harren geneigt wären, fo lange die Arbeiter nicht 
des Khedive nach Conſtantinopel, man kann annehmen, daß | einfäben, daß fie jetzt nur eine willenloſe Maſſe wären, die man 
die etwas gefpannten Beziehungen der Pforte und des Vice⸗ am Gängelbande führe und die Kaſtanie aus dem Feuer holen 
königs den Letztern beſtimmt haben, dem Sultan den ſeit | laſſe, fo lange werde den Arbeitern kein Gott, kein Singen und 


berückſichtigt zu werden. Jeder müſſe überall und bei jeder Ge⸗ 
legenbeit als Voltsmann auftreten und als ſolcher ſprechen und 
handeln, dann werde man ihn achten. Auch unter den Beſitzenden 
gäbe es viele, die in dieſem Sinne dächten und wirkten und Sinn 
und Herz fürs Volk hätten. Deshalb ſolle man für das nächſte 4 
Mal eine Volksverſammlung ausſchreiben, um Jedem gerecht zu ER 
werben, ber ſich für die Volksſache intereſſire. Hr. Holtz heilt 72 
mit, daß er nur in Folge der Aufforderung des Hrn. Treichel die 25 
Verſammlun beſucht habe, ſonſt hätte er ſich nicht * veranlaßt 2 
geſehen. Hr Hertz proteſtirt gegen den Vorwurf der Phraſen⸗ 5 
macherei. Wenn Herr Treichel erſt für die Arbeiter alle Rechte 2 
der beſitzenden Claſſe geſchaffen hätte, dann werde die Arbelter⸗ 4 
claſſe davon abſtehen, eine eigene Claſſe bilden zu wollen. Sie Pi 
müßte aber in erſter Reihe für ihr eigenes Intereſſe zu wirken ar 
ſuchen, weil ſie bis jetzt macht: und rechtlos fei; ſie ſchaffe keinen San 
neuen Namen, ſondern bewege ſich nur in den beſtehenden Ver⸗ 8 
Tee Hr. Steeger erinnert Hrn. Treichel daran, daß biefer 5 


i eſuch zu machen. kein Beten helfen. Der Arbeiterſtand müſſe ſich ſelbſt helfen, 

u = 2. Mbigten 10 f 158 fi = 1. Juli d. J. wenn es beſſer für ihn werden ſolle. Er gebe mit Freuden zu, 
merika. Washington, 1. Juli. Am 1. Juli d. J. daß es auch unter der bejigenden Klaſſe Männer gebe, die mit 

betrug die Staats ſchuld nach dem fo eben erſchienenen] Hintanſetzung ihrer perſönlichen Intereſſen für die ſoziale 1 05 
Finanzberichte 2,652, 250,000 Dollars; die Abnahme im Mo- einſtänden, das feien die ächten Demokraten, die wahren Volks ⸗ 
nat Juni 20,250,000 D. Der Beſtand des Staatsſchatzes männer, denen man folgen konne. Wenn Alle nach Kräften mit: 
betrug 112,750,000 D. baar und 29,000,000 D. Papiergeld. wirken wollten, werde das Ideal der Freiheit erreicht werden; die 
— Der Senat hat mit 36 gegen 12 St. das Amendement, Vormundſchaft, die man ſich über die beſitzloſe Klaſſe angemaßt 
welches die Beſteuerung der Staatsbonds vorſchlägt, ver⸗ | babe, müſſe abgeſchüttelt werden. Man mifle auf die Fahne 
worfen. — Die Verwerfung des Vertrages wegen Erwer⸗ ſchreiben: Löſung der 1 57 und politiſchen Freiheit! Um 
bung von Gebietstheilen des Staates St. Domingo dürfte | Miele Fahne würden alle Arbeiter ſich ſchaaren und fie immerdar 


: > hochhalten. (Anhaltender Beifall) Hr. Hertz macht darauf auf⸗ 
auf das Verhältniß der Vereinigten Staaten zur Samana⸗ Ham, daß das l 
bah ohne weiteren Einfluß fein. (W. T.) mer Nam aß das Wah 115 für das Abgeordnetenhaus drei 


verſchiedene Sorten von Wählern aufſtelle; der Menſch werde 


m darin nicht als Menſch behandelt, der, wenn — wenig bemittelt, | ſelbſt feiner Zeit bemüht geweſen fei, das Claſſenbewußtſein den 8 4 

N Danzig, den 4. Juli. 5 doch das gleiche Intereſſe an dem öffentlichen Wohle haben kön» | Arbeitern einzuprägen und daſſelbe als eine Hauptſache zu bezeichnen. 8 
Die Frequenz auf der neu eröffneten Route ‚Danzig nen, wie der reich Bemittelte; in dieſem Wahlgeieg ſei der Maß-] So lange die Arbeiter als beſondere Claſſe betrachtet und behan⸗ Er 
Zoppot war geſtern, trag der nicht eben freundlichen Wit. | ftab des Geldes entſcheidend. Das Wahlgeſetz für den Reichstag] delt würden müßten fie auch für ihr beſonderes Recht eintrelen Fr 


terung, eine außerordentlich große. Es find im Laufe des 
geſtrigen Tages nach Zoppot, Oliva, Langfuhr reſp. zurück 
2000 Billets gelöſt. Die Verwaltung war wohl auf eine fo 
ſtarke Benutzung der Bahn nicht vorbereitet, doch kam ſie den 
Bedürfniſſen des Publikums mit großer Bereitwilligkeit ent⸗ 
gegen. Klagen find uns wiederum zugegangen über die 
Nöthigung, die Tagesbillets vor der Rückfahrt abſtempeln zu 
laſſen, und über die mangelhafte Vorkehrung beim Billet⸗ 
verkauf am Bahnhöfe in Danzig, wo ein übermäßig ſtarkes 
Gedränge ſtattfand, da keine Vorkehrung durch Barrieren 
zum Queuebilden getroffen war. Ein großer Theil der Schuld 
liegt freilich am Verhalten des Publikums, da ſchließlich Jeder 
vor Abgang des Zuges zu feinem Billet kam. Beſonders iſt 
es nöthig daran zu erinnern, daß es durchaus unverantwort⸗ 
lich iſt, bei ſolchen Gelegenheiten von dem Beamten zu ver⸗ 
langen, daß er Geld wechſelt. Es iſt, da die Preiſe für 
die Billets ja bekannt gemacht ſind, eine ſehr kleine Mühe 
für den Einzelnen, ſich vorher kleines Geld zu verſchaffen und 
die beſtimmte Summe abzuzählen. Wer ſich dieſe Mühe 
nicht machen will, hält nicht nur ſich auf, ſondern auch die 
zahlreichen Hinterleute, vie um ſo viel ſpäler zum Billetkauf 


geſtatte dagegen jedem Staatsbürger gleiches Wahlrecht, gleichviel 
ob er ſich mit Brod und Waſſer oder Blere nähre, oder ſich mit 
Braten und Wein mäſte. Bei den Wahlen zum Reichstag müßte 
daher der Arbeiterſtand als ſelbſtſtändige Partei auftreten, da 
von den jetzt das Ruder in Händen habenden Parteien nicht viel 
ji erwarten ſei. Redner benutzt die Gelegenheit, durch Beurthei⸗ 
ung der ſtädtiſchen Verhältniſſe be e ie „daß auch von den 
Vertretern der Bürgerſchaft die Intereſſen des Arbeiters hint⸗ 
angeſetzt würden. Beiſpielsweiſe ſei die Erhöhung der Gehälter 
für die R abgelehnt, die Erhöhung der Gehälter 
für die Subalternbeamten dagegen bewilligt worden; die Arbeit 
der Erſteren ſei aber unſtreitig ſchwerer un lebensgefährlicher als 
die der Letztern; die Erſteren gehörten jedoch zu der beſitzloſen 
Claſſe und man könne daher aus dem angeführten Beſchluſſe fol⸗ 
gern, wie die Beſitzenden in Bezug auf die Nichtsbeſitzenden däch⸗ 
ten. Ferner habe Hr. Biber bei Aufftellung des Etats pro 1870 
die Freigebung des Unterrichts in den Volksſchulen beantragt. 
Hr. p. Winter habe erklärt, daß der Magiſtrat nichts gegen die 
Streichung des qu. Einnahme⸗Poſtens einwenden werde, man 
möge die Streichung aber erſt im nächſten Etat bewirken, um 
keine Confuſion in den Etat zu aha — Die Zustimmung zur 
Streichung des Poſtens ſei bei der Erneuerung des Biber ſchen 
Antrags von Hrn. v. Winter wiederholt worden und man hätte 


und wirken. Wer es als ein Prineip anerkenne, daß für das 8 
Volk mehr Freiheiten geſchaffen werden müßten, zu dem würden =) 
die Arbeiter ſtehen, gleichviel ob derſelbe zu ihnen oder zu den 2.1 
Beſitzenden geüßre. — Wegen vorgerüdter Zeit wurde die Debatte FE: 
vertagt und beſchloſſen, die Unterzeichner der diesmaligen Einla⸗ = 
dung zu beauftragen, in etwa 14 Tagen wieder eine Verſamm⸗ FR 
lung einzuberufen und ein beſtimmtes eg über das Vers 14 
halten der Arbeiterpartei bei den bevor tehenden Wahlen zur Bes 233 
ſchlußfaſſung vorzulegen. En 
[Polizeiliches.] Der Schornſteinfegergeſelle Blechert 
wurde geſtern Abend in der Breitgaſſe von mehreren Arbeitern 
angefallen und geſchlagen und erhielt dabei nicht unerhebliche 
Auf den gen am Kopfe. — Gefunden: 1 brauner Regenſchirm J 
auf dem Koblenmarkt, 1 Glaſerbammer auf dem Heumarkt und 
3 Haus: und 1 Heiner Schlüſſel. — Dem Schiffer Stahr aus ö 
Elbing, welcher ſich in dem Krahn 'ſchen Lokale befunden hatte und 
dort eingeſchlafen war, wurde von dem Schiffsgehilfen Krüger j 
während des Schlafes 1 Beutel mit 8 „ geſtohlen. — Wer- 3 
baftet wurden 5 Perſonen. 
l Perſonal⸗ Veränderungen.] Dem Kreisgerichts⸗ Me 
rath Morgenroth in Memel und dem Kreisrichter Hartwig in — 
Stuhm iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt er⸗ N 3 
theilt worden. Dem Kreisgerichtsrath Schneller in Goldap iſt 1 


alſo glauben dürfen, daß die Stadtperordneten obne Widerſpru die Function als Dirigent der 2. Abtheilung bei dem Kreisgeri — 2 
gelangen. Uebrigens ſind die Beamten an keiner Bahn zum Ir 5 — da überdies freie Volksſchule verfaſſungsgemäß 725 dase übertragen worden. Der Kreisrichter Neide in Cohen. % £ 2 
Geldwechſeln verpflichtet. Ausnahmsweiſe werden fie I tirt ſel. Troßdem babe Hr. Damme (Redner ſchaltet ein, diesmal | an das Kreisgericht in Angerburg mit der Function als Di ent Ze 


natürlich ſtets dazu bereit fein. 

* Die zu geſtern Vormittag 11 Ubr auf dem Weinberge zu 
Schidlitz ſtatigebabte Arbeiterverſammlung war von circa 
250 Perſonen beſucht. Den Vorſiz übernahm Hr. Bendmann. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die Berathung reſp. 
Beſchlußfaſſung über eine an den Bundesrath zu richtende Peti⸗ 

tion, die das dringende Geſuch an denſelben richtet, in das Bun⸗ 
desgeſetz über Kranken⸗, Invaliden⸗ und Begräbni 1. — für Ar⸗ 
beitnehmer ſtatt jeder ſtaatlichen Genehmigung nur Normativbe⸗ 
d e und die Eintragung in ein öffentliches BR, nad 
dem Muſter des engliſchenl Geſetzes vom 23. Juli 1855, feſtzu⸗ 
ſetzen, in Gemäßheit der Gewerbeordnung den Beitrittszwang der 
Arbeitnehmer 10 beſtimmten Kaſſen, ſowie die Beitragspflicht der 
Arbeiter gänzlich zu befeitigen und überhaupt für dieſe Kaſſen 
die bewährten Grundſätze der Selbſtverwaltung und Selbſtverant⸗ 
wortlichkeit in vollem Maße gelten zu laſſen. Bis zum bald» 
möglichſten Erlaß dieſes Geſetzes aber wolle der Bundesrath da⸗ 
hin wirken, daß nicht, entgegen der Gewerbeordnung und der Re⸗ 
ſolution des Reichstags, eine Ausdehnung der Zwangsverpflich⸗ 
tung auf neue Orte, Induſtriezweige oder Verſicherungsarten (wie 
> gegen Invalidität) in den einzelnen Staaten des Nordd. 
undes ſtattfinde. Die Petition iſt vom Centralrath der deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine entworfen und an allen Orten Deutſchlands 
den Arbeitnehmern zur Unterſchrift vorgelegt worden. Nach eini⸗ 
gen empfehlenden Worten der HH. Benckmann und Hertz er⸗ 
klärte ſich die eng. mit den Ausführungen der Petition 
einverſtanden und bereit, für die möglichſt zahlreiche Unterzeich⸗ 
nung derſelben Sorge tragen zu wollen. 

Der zweite Theil der Tagesordnung be, weckte eine Vorbe⸗ 
rathung über die Stellung der Arbeiter zu den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen für Reichstag und Abgeordneten: 

aus. Hr. Steeger beklagte es als einen der größten Wahlen 
aß ſo viele Arbeiter glaubten, es fruchte nichts ſich bei den Wahlen 
zu betheiligen, es ſei gen 9460 wer N werde, die Abge⸗ 
ordneten könnten doch nichts gegen die Regierung burchſetzen. 


ganz ſchonungslos die Namen nennen zu wollen), einſt einer der eifrig⸗ 
ſten Anhänger der Fortſchrittspartei, es für nicht in der Ordnung 
gehalten, daß die Arbeiter freie Schule für ihre Kinder erhielten, da ſie 
dann ebenſogut verlangen könnten, daß man ihnen die nöthigen 
Frubſtacksſemmel für ibre Familie liefere. Wenn Hr. Damme 
das Verlangen nach freier Volksſchule für einen Act des Com⸗ 
munismus halte, ſo hätte er wohl nicht überlegt, daß man den⸗ 
jenigen viel eher als einen Communiſten bezeichnen könne, der, 
wie er, Lohnarbeiter beſchäftige und Profit aus ihnen ziehe, wo⸗ 
durch die letzteren geſchädigt würden. Auch Hr. Dr. Livin“, der 
ſchon fo viel von Freiheit geſprochen, habe ſich für das Prin⸗ 
zip der freien Volksſchule erklärt, die Aufhebung des 
Schulgeldes aber für noch nicht zeitgemäß gehalten; wann werde 
ſie 6 etwa, wenn es von oben befohlen würde? Wenn 
ſolche Leute und noch viele Andere der ſogenannten Liberalen ge⸗ 
gen das Intereſſe des Arbeiterſtandes ſprächen, dann müßten 
doch wohl die Arbeiter ſich umſeben, ob fie nicht Jemand aus 
der Klaſſe der Unbemittelten fänden, der es wüßte, wo der Schuh 
drücke und im Reichstag das Klaſſenintereſſe wahrzunehmen ver⸗ 
ſtände. Wer die Intereſſen der Arbeiterklaſſe wahrnehme, trete 
für die Intereſſen der großen Majorität des Volkes ein. Ein 
weiteres N der Gegner, daß einem von den Arbeitern 
aus ihrer Mitte aufgeſtellten Candidaten wegen Mangels an 
Schultenntniſſen das richtige Verſtändniß für die ſchwebenden 
Fragen fehle, ſei auch nicht ſtichhaltig. Wie viele von den jetzi⸗ 
gen Reichstagsabgeordneten bätten denn immer das richtige Vers 
ſtändniß bekundet und durch ihr Urtheil dies bewieſen? Jeder 
kenne ſeine eigene Lage am beſten und werde, wenn er nur lo⸗ 
giſch zu denken im Stande fei, das Richtige treſſen. Ein weites 
rer Einwand, der Candidat der Arbeiter könne nicht exiſtiren, 
weil ihm die nöthigen Geldmittel fehlten, da keine Diäten gezahlt 
würden, könnte leicht beſeitigt werden. Ein ſächſiſcher Abgeord⸗ 
neter habe geſagt, es ſei ganz gleich, ob er im Voigtlande hun⸗ 
gere oder in Berlin; aber vor Hunger könne der Arbeiter⸗Abge⸗ 


der 2. Abth. dieſes Gerichts verſezt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor eiſe 7 
iſt zum Stadtrichter bei dem Stadtgericht in Köni sderg, der 
3 dörfter in Marienwerder zum Aſſeſſor ernannt 
worden. I 72 
Königsberg, 1. Juli. [7. Sitzung des Provin 3 
Landtages.] Au eine Propoſition bes . ak = 
den Aufbringungs » Modus der Landarmen⸗Irrenhaus“ und Heb⸗ 
ammen⸗Unterſtüßungs⸗Beiträge im Oſtpreußiſchen wie im Weſt⸗ 
preußiſchen Landarmen⸗Verbande dadin näher zu beſtimmen, daß 
bei der Repartition dieſer Abgaben das vorjährige Klaſſen“ und 
Einkommenſteuer ⸗Iſt der nach § 10 des Geſetzes vom 11. Juni = 
1822 von den directen Gemeindeabgaben befreiten Perſonen vor⸗ a 
weg in Abzug gebracht und der entiprechende Betrag dieſer Ab⸗ 
gaben von dem ganzen Landarmen⸗Verbande übertragen wird, 
wurde beſchloſſen, dieſe Propoſition mit dem Zufage anzuneb⸗ 
men, daß in Weſtpreußen die Geiſtlichen auf dem platten Lande „ 
auch ferner zur Entrichtung der von ihnen bis dahin auf Grund 
des ſtändiſchen Beſchluſſes vom 30. Mai 1809 erhobenen ‚mich 
nach der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer repartirten) fixirten nd⸗ = 
armen⸗Beiträge verpflichtet bleiben ſollen, und daneben noch aus⸗ 1 
drücklich auf §7 des Geſetzes vom 11. Juli 1822 dahin Bezug 
zu nehmen, daß ſich die Befreiung der Perſonen von Gemeinde⸗ 
abgaben nur auf das ae Dienſteinkommen derſelben bezieht. 
Aus den Berichten der Landarmen⸗Directlonen für Oſt⸗ und Weſt⸗ a 
preußen war mit befonderer be ihn 3 entnehmen, daß für =: 
die zu Raſtenburg gegründete Idioten⸗Anſtalt mit Beihilfe des u 
vom letzten Landtage bewilligten Zuſchuſſes von 10,000 „ein 1 
neues zwedmäßiges Gebäude zum Koſtenwerth von 22, ; 
errichtet iſt, welches für 60 bis 80 Zöglinge Raum bietet und daß - * 
ſich das Inſtitut nach dem Urtheil von Sachverſtändigen einer Er 
anerkennekswerthen Entwickelung erfreut. Da vorläufig eine Ver⸗ AR 
mehrung der darin beſtehenden 24 provinzialſtändiſchen Freiftellen 
nicht geeignet ſchien, war nur Veranlaſſung zu nehmen, dem 
Curatortum der qu. Anftalt und insbeſondere dem Vorſizenden 


ordnete geſchützt werden. Zwei Thaler Diäten täglich, von denen | derſelben Hrn. Präſidenten z. D. v. Salgwedell für die umſichtige 
Gute Wahlen ſeien aber das einzige Mittel, die fociale Freiheit | er 20 9%. der Familie überweiſen könne, ſeien nicht allzuſchwer [und opferfreudige Fürſorge deſſelben für die beklagenswerthen 
zu erringen und gerade die Arbeiter dürften keine Mühe ſcheuen, aufzubringen; der betr. Abgeordnete brauche nicht Champagner [Kinder wiederbolt den verdienten Dank auszuſprechen und den 
mit allen Kräften dabei mitzuwirken, liberale und für den Arbei⸗ zu trinken und werde mit 1 % 10 K auskommen können. Es | Herrn Ober⸗Vräſidenten zu erſuchen, bei der nächſten Volkszablung 
terſtand ſich interefſirende Männer in's Parlament zu ſchicken. ] würden ſich wohl im Wahlbezirke 720 Berfonen finden, die täglich | für genaue Ermittelung aller 616 jährigen Idioten Sorge zu 
Man möge ſich vor den * die jetzt bier beſtehenden politi» | einen Pfennig beifteuerten, um den Abgeordneten honoriren zu können.] tragen und die aufgeſtellten Fragebogen und Aufnahme⸗Be⸗ 
ſchen Parteien anſehen, Die confervative Partei habe niemals [In den befigenden Kreiſen müfje es eingeſeben werden, daz | dingungen durch die Amts⸗ und Kreisblätter veröffentlichen zu 
etwas für foziale Freiheit gethan, fie habe ſtets nur für Feuda⸗ | ihnen das ſchlaue Manöver der Diätenloſigkeit nichts helfe. Red» laſſen. Fur die Beſchlußnahmen über die auf Geldbewilligungen 
lismus und Reaction gewirkt und kein Arbeiter mit geſundem | ner beantragt, daß ein Comité mit Aufſtellung eines beſtimmten | aus dem Landtags- Dispoſitions⸗Fonds gerichteten Petitionen war 
Sinne dürfe und werde einem Candidaten dieſer Partei feine Programms beauftragt werde und daſſelbe einer in etwa 14 Tagen | zunächſt zu erwägen, daß von dem gegenwärtigen Beſtande dieſes 
Stimme geben. Die liberale Partei habe vor 1866 unter der | anzuberaumenden Arbeiterverſammlung vorlege, damit dieſe ] Fonds von ca. 21,000 As. wenigſtens 10,000 % reſervirt wer⸗ 
Bezeichnung Fortſchrittspartei für Ausführung der Verfaſſung, | darüber Beſchluß faſſen könne, ob die Arbeiter einen eigenen | den müſſen, um durch deren Zinsertrag die geſchmälerten Jahres- 3 
5 der Miliairlaſt und ei d ge: | Candidaten aufftellen oder ſich an eine der beſtehenden Parteien einnahmen zu verſtärken, damit die übernommenen dauernden en | 
wirkt, leider damals aber faſt nichts erreicht. Nach 1866 fei ein | anſchließen follten. (Vielfache Rufe: Nein, nicht anſchließen ). — Verpflichtungen erfüllt werden können. Demnach bleiben nur 4 
großer Theil aus der Fortſchrittspsrtei geſchieden, habe ſich na» | Hr. Steeger erklärt die ſchon öfter gemachte Behauptung, daß | 10—11,00 auf die ihrem Zwecke nach dringendſten und a | 


tionalliberal genannt und, gehlendet von der Sonne von Sadowa, 
die Hauptaufgabe darin geſucht, den Grofen Bismarck 5 kräftigen 
in ſeinem Streben nach der Einigung Deutſchlands. Dieſes Ziel 
babe man erreichen wollen wen ugeſtändniſſe der verſchiedenſten 
Art. Wäre einmal ein oppofitioneller Anlauf gemacht worden, 
ſo habe ein einziges energiſches Wort Bismarcks die Opponenten 
zurlckgeſcheucht. Durch die von den National⸗Liberalen veran⸗ 
laßten Compromiſſe ſei zumeiſt das wenige damit erreichte Gute 
durch das daraus entſprungene Nichtwünſchens werthe wieder para- 
lyſirt worden. Die Regierung habe dabei Mehreinnahme erzielt, 
der große Grundbeſitz, das große Capital und der Schußzöllner, 


gemeinnügigiten Anträge zur Verwendung übrig. Aus den vor⸗ a 
liegenden 11 Petitionen wurde an erſter Stelle dem Vorſtande A 
des Preußiſchen Provinzial⸗Vereins für Blindenunterricht auf ſeine 5 
Bitte um DE zur Deckung von Baukoſten nur der Betrag 
r Deckung eines aufgenommenen Darlebns ber Eh 
willigt. Dann erhielt die phyfitaliic » ökonomiſche Geſellſchaft zu . 


die Arbeiter, wenn ſie ſelbſtſtändig vorgingen, der Reaction in 
die Hände fielen, für unbegründet, Wenn die conſervative Partei 
einen Candidaten, die Nationnalliberalen in Verbindung mit der 
Fortſchrittspartei ebenſalls einen ſolchen und die Arbeiter einen 
eigenen Candidaten aufſtellten, ſo würde doch unzweifelbaft, wenn 
es zur Wahl komme, die Arbeiterpartei, wenn ſie keine beſtimmte 
Ausſicht auf Sieg babe, eher in den ſauern Apfel beißen, und 
mit den Nationalliberalen ſtimmen, als mit den Conſervativen. 
Die „Danziger Zeitung“ babe ſchon angedeutet, daß man 
beabſichtige, für die Vertretung einzelner 80 

0 


agitiren zu wollen; wenn damit die Arbeiterpartei gemeint ſei, den Beihilfe von 1000 % nur eine ſolche von 500 %, auf zwei 


Alle hätten etwas profitirt, der beſitzloſe Arbeiter könne dafür be: | proteitire er dagegen, dieſe Partei vertrete das allgemeine In Jahre gewährt. Bezüglich aller übri en Portege EHRE * © 5 ö 
zahlen. So werde noch jeder Stein zur Ueberbrückung des Mains terefie des Volks und werde nach Kräften ihre Schuldigkeit thun, | war feltens des Ausſchuſſes det Heberöon zur N 9 5 55 53 
rieſiges Geld koſten. Die Aufhebung der Todesſtrafe bei der | dieſes Ziel zu erreichen. Hr. Rentier Holtz erklärt, daß er zwar tragt und wurde die ſpezielle Beſchlußſaſſung für die naͤchte Sitzung 8 
erſten Leſung des Geſetzes ſei von der civilifirten Welt mit Jubel | auch Arbeiter ſei, er ſpricht aber den Wunſch aus, daß man an | vorbehalten. # 


Stelle der Bezeichnung „Arbeiterverſammlung“ eine andere, etwa 
„Volksverſammlung“ oder „Bürgerverſammlung“ oder Aehnliches 
ſetze. Hr. Hertz verſteht unter Arbeiter denjenigen Theil der 
Bevölkerung, der producirt und nicht nur conſumirt. Hr. Mars 


begrüßt worden, ſie ſei bei der zweiten Zeig nach dem Wunſche 

Bismarcks wieder eingeführt worden, weil die Regierungen und 

die Fürſten lieber das ganze ya Ag wollten fallen laſſen, als 
i 


Ausferligung auf den Inhaber lautender 8 
das Recht, über Leben und Tod ihrer Unterthanen zu verfügen. 


a 
Heilsberger Kreiſes im Betrage von 150,000 %., II. Emiſ 


Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Kal. Privilegium wegen 
Kevin bes 
vom 30, Mai c. non 


EEE 


—B 


Verſte 


Erbſen 
bez. Miel 45—457 & bezahlt., 


Bon der Brahemündung, 1. Juli. Bis jetzt find 200 
Weichſel⸗Transporte Holz zur Beförderung in die Brahe und in 
den Canal hier und in Schulitz angemeldet (ein einzelner Trans⸗ 
port enthält 100 bis 200 Tafeln Holz). Das Holz liegt auf der 
Weichſel bis weit binter Schulitz. Seit 4 Wochen, wo man mit 
dem Herauftreiben dieſer Hölzer begonnen hat, denn bis dahin 
mußte das in der Brahe liegende Holz erſt weggeſchafft werden, 

nd nur 8 Touren, etwa 1200 Tafeln, die ruhe aufwärts bis 
den Canal geſchafft worden. Auf anderen Stellen am Ufer 
der Weichſel iſt man aber auch mit dem Auswaſchen der Hölzer 
beſchaftigt, um ſie in Kähne zu verladen. Deſſenungeachtet ift zu 
beſorgen, daß kaum die Hälfte der auf der Weichsel liegenden 
Hölzer, wenn das Herauftreiben und die Verſchiffung im Brom⸗ 
berger Canale nicht ſehr gefördert wird, kaum vor Eintritt des 
Winters fortgeſchafft werden kann. (Brb. 3.) 


Vermiſchtes. 
5. Sachſen Meiningen ſches Staats⸗Prämien⸗An⸗ 
ee, Bei der am 1. Juli ſtattgehabten erſten Serien⸗Ziehung 
nd die nachfolgenden 20 Serien gezogen worden: Serie 110, 
28, 161, 701, 1711, 1813, 2251, 3156, 3192, 3355, 3941, 4635, 
5234, 6299, 6487, 7598, 8792, 8800, 9645, 9931. Jede dieſer 
20 Serien beſteht aus 50 Looſen und laut Plan erhalten dieſe 
1000 Looſe in der am 1. August d. J. ftattfindenden Prämien⸗ 
siebung die bierunter verzeichneten 1000 Gewinne: 1 Gewinn & 
„000, ewinn à 3000, 3 Gewinne & 500, 15 Gewinne 3 
100, 30 Gewinne & 20, 950 Gewinne a8 Gulden. 

Atben, 2. Juni. Auf der Inſel Santorin hat ein Erb» 
beben ſtattgefunden, welches die Stadt in einen Schutthaufen 

verwandelte. Eine Heine Inſel iſt in das Meer verſenkk. 


Boͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Bern sr Be 3 ag 45 eg Nahm. 


Letz etzter Cr. 
Wehen Ja Sl 70 71 801 


68% 
84 


3. N 
Be 1 eh . — 80/8 
t.⸗Oct. 8 8 oſtpr. Pfandb. 8 
Roggen niedriger, 317 weſtpr. do. 74% 
ngspreis 
52¼ Deftr. 1860er Looſe 80% 
52/3] Rumäniſche 7 
14 Eiſenbahn⸗Obl. 
518/94 164 Ruſſ. Banknoten 
18 | 7 Amerikaner 
al. Nente 
FFF 
Pr. Anleihe . 102/ 102 / Danz. Stadt⸗Anl. 97% 
do. . 930% 9356 Wechſelcours Lond. — 
i Fondsboͤrſe: feſt. 
j Wiener 
. Biere re lehr 850, Vaunabter Dentale 3, ö 
-Ereditactien 259, Darmſtädter Bankactien terr.⸗ 
i taatsbahn 368, Baverſche Prämienanleihe 1078, 8 
* 
arden 199. Matt. Nach Schluß der Börſe: Creditactien 2593, 
Staatsbahn 3674, Lombarden 199}, Amerikaner 964. 
Wien, 2 Juli. Abend⸗Börſe. Creditactien 263, 60, 
Galizier 247,50, Anglo⸗Auſtria 268, 75, aneo⸗Auſtria 115, 00, 
Lombarden 202, 70, Napoleons 9, 64. Sehr matt. 
Bremen, 2. Juli. Petroleum Standard white loco 
Amſterdam, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen Jer October 2043. Raps Ye Herbſt 775. — Regenwetter. 
London, 2. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Kontos 92H. 


80% Labern. 11, 

Oeſterr Banknoten 

12 Dan, Priv. G Net 
6.22.¼ 

rankfurt a. M., 3. Juli. Effecten⸗Soeietät. 

amienanleihe 1053, 1860er Looſe 804, 1864er Looſe Ye Lom⸗ 
ge 377,00 , 1860er Looſe 96,20, 1864er Looſe 116,40, 

61, „ September 615, „er November 6. — Zeit. 
ie Spanier 1015. ala — 2 17 * een 17. 


> 5 
. E 168. 1 e 874. en de 
1 871. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 511. 8% 
* Anleihe —. 6% Verein. Staaten der 188% 8 


9. 
Lt I. 2. Juli. (Von Sprin 
wolle]: 18,080 Ballen Umſaß. add. 


mibbling fair Dbolleray St, good middling Pbollerah 77, 
71, New fair Domra 8}, good Nair Domra Pr 

ernam „Smyrna 9, Egyptiſche 111. Ruhig. — Tagesim⸗ 
vort 4449 Ballen. 

Liverpool, 2. Juli. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
8000 Ballen umſax, davon für Speculation und Export 1000 
Ballen. — Matte Haltung. 

Bari, 2. Juli. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 72, 70— 
22.621—72, 7272,70. Italieniſche 5 % Rente 60, 15, Oeſterr. 
Staats- Eiſenbahn⸗Actien 828, 75. Oeſterreichiſche Nordweſt⸗ 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 230, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
ahn » Actien 427, 50. Lombardiſche Prioritäten 244,00. Tabaks⸗ 
Obligationen —. aks⸗Actien — 5% Ruſſen —. Türs 
ten 52, 10. Neue Türken 319, 00. 6% Ber. Staaten ur 1882 
ungeſt. 103. 8% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen —. 
1 feſt und ziemlich belebt. Crsdit foncier Pruſſien mit 
92 Frances Prämie gehandelt. Pr. Liquidation wurde gehan⸗ 
delt: Italieniſche Rente 60,00. Staatsbahn 827, 50. Credit 
Mobilier 228, 75. Lombarden 427,50, Tabaksobligationen 
465,00. Türken 52,05. Neue Türken 316,00. Amerikaner 1021. 
Liquidation ziemlich bewegt. 

Paris, 2. Juli. Rübsl Mer Juli 120,00, Sr Septem⸗ 
ber⸗December 111 5 = Januar⸗April 110, 00. Mehl 7 uli 
70, 00, er 1 5 0 70, 00, er September⸗December 67, 50. Spi⸗ 
ritus due Juli 67,00. 


Antwerpen, 2. Juli. Getreidemarkt. 
Stralſunder 313. Roggen ruhig. Gerſte behauptet. 
e ee 

7 1 r., ugu 
545 ö 175 io en 56 Br. Feſt. 
ewyort, Juli. (r atlant. Kabel.) (Schlu 5 
ang e, U Jene 14d, hege gage 
cours a. on i. Gold 1095, Bonds de 1882 ah Bonds de 1885 
112}, Bonds de 1865 —, Bonds de 1904 1084, Griebahn 23}, 
inois 1405, Baumwolle —, Mehl 5 D. 75 0., Mais —, 
vanna⸗Zucker No. 12 103. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Juli. 


Weizen flau, 
Betroleums 
weiß, loco 53 bez. 


Weizen r Tonne von 2000 % unverändert, 
80 & Br., 


nie Wette 

elzen: 

und weiß 127—13270 . 71—75 Br. 
30 6—73 


—— 1 77 7) 
187 „ 9-72 „ 
„ 6669 „ 


8 67-71 
un 10-108 , 666 „ 
Tenne von 8000 jeft, loco 117/18—125＋ 444 


0 

en von aut 0 A Br. ve 
u 

15 Ra bei. Heine 109043 & bezahlt. obe 11913 


zahlt. 
ne von 2000 % matt, loco weiße Koch 46 
Nef Juli⸗Auguſt 457 K. gi 43 & bei. au 
Biden % Lan von 99004 loco 41-45 3 
Wechſel⸗ und ee Hamburg 
r. 


nes riefe 44% 
ei sen R 3 London der Dampfer 3s 3d, do. 


65—72 
begabt 


= 
x 
2 


116% 


bez. 
2 N. 1508 Br. 


. Gegel Bu ober Diiküfte ver Segel 2. ga oder Roblenhäfen Jar 


19 


Segel 2 6d oder Firth Ir Segel 2: 6d, Hull der Dampfer 3s, 
engl. Gewicht Weizen. 


Boſton Fr Segel 28 


10d r 500 


Suttonbridge 15s de Load fichtene Balken, Antwerpen 3s 9d 
Ya 5008 engl. Gewicht Weizen, Lübeck 7 . dur 5000 % Roggen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 4. Juli. [Bahnpreiſe.] 

Weizen etwas beachteter, Preiſe unverändert, bezahlt für abfallende 
Güter 115/117 — 118/20 — 122/26 # von 61/62—63/64 - 65/68 
*, bunt 124/26% von 68/70 , 

Qualität 124/125—126/128— 129% zu 70/72/73 Ag. Yor Tonne 


von 2000% 


für beſſere und feine 


Roggen matt und guter inländiſcher zur Conſumtion von 120— 
125% von 463/47 —495/50 f 3%. 
Gerſte, kleine und große 42/43 44/5 


Erbſen matt von 43—46 K. 

Hafer 44/453 3. 

Spiritus unbekannt geblieben. 
Getrelde⸗Börſe. 

Weſt. 


bez. — Roggen loco ſchwer verkäuflich, Termine niebriger, 


Wetter: trübe und ſtürmiſch aus Suͤd⸗ 
ziemlich unverändert, 400 Tonnen — zu 


N Jr bez., 119% 54 As bez., 54 , bez., 121% 

55, 554 9%, bez., 12722 553 n bez., 128 % 597 Ku 927 
Juli 56 %. Br., 553 87 Gd., Juli⸗Auguſt 563 r. Br., 5 5 
Gd., Auguſt⸗Sept. 57 . Br., 56 Fr. Gd., Sept.⸗Oetbr. 57 
Ir Br., 568 He: Gd. — Gerſte niedriger, loco große r 70% 


loco der C. 


inäre %r 70 4 Zollg. 45—60 
Br. — Tymotheum matt, loco r &% * B 

Leinöl loco ohne Faß u C. 12 f. 
67 YH. Br. — Rüb kuchen loco 


5 — r. — 
Br. — Leinkuchen gefragt 
Se 2 0386 


Br. — Spiritus ur 80002 Tralles und in Poſten von 
minbeſtens 5000 Quart, eher etwas beſſer, loco obne Faß 17 


Gd., Kleinigkeiten 17 bez., Jul Gd., 
Faß 17} 8 er ohne Faß 177 . Gd. 


Aug. ohne 


i ohne Faß 164 . Gd 


London, 1. Juli. (Kingsford & Lay.) Das Nachlaſſen der 


Export⸗Frage für 


t eigen während der vergangenen Woche und 
die Disinclination der Müller und Hand 
vergrößern (die jetzt nicht bedeutend ſein 


er ihre Vorräthe zu 
können) gaben dem 


Handel in den Agriculturmärkten und Seehafen einen ruhigen 
Ton, der einen ferneren Rückgang von 2—3s 5% tr. auf Weizen 


gegen letzte höchſte Raten zur 
eine kleine Avance in einigen 


6d bis 18 9 


Solar hatte. — 1 75 brachten 
ärkten; Gerſte, Ha 

waren unverändert im Werthe. — Mehl ſchleppender Handel zu 
aß und I—2s Ar Sack niedrigeren Preiſen. — 
Seit letztem Freitag beſtanden die Zufuhren an der Küſte aus 
11 Ladungen, darunter 3 Weizen, von welchen mit den von letzter 
Woche übrig Gebliebenen 6 Ladungen (3 


er und Erbſen 


eizen) geſtern Abends 


zum Verkaufe waren. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen 
war obne Leben, in an der Küſte 1 Weizen fand 
kein Geſchäft ſtatt, doch die Tenden 


Mais war feſt und 


Gerſte etwas billiger käuflich. Für ſch 


er Preiſe iſt rückgängig, 
wim⸗ 


mende Ladungen und ſpätere Verſchiffung von Weizen zeigte ſich 


kaum irgend welcher Begehr und nur 


eine einzige Transaction 


fand zu einem niebrigern Preiſe ftatt, Mais war nur langſam 
abzuſetzen, Gerſte und Roggen rubiges Geſchäft. Die Abladungen 
von Leinſaat und Rappfaat über Calcutta nach London während 
der Monate April, Mai, Juni waren: von Leinſaat 4200 Tons 


egen 2500 


Tons und von Rappſaat 13,000 Tons gegen 2200 


ons im letzten Jahre. — Die Zufuhren von allem Getreide waren 


während der Woche mäßig. — Der Beſuch 
war ſehr ſchwach, Müller waren nicht disponirt. An 
von Weizen zu machen und da es an Begehr für den 


fehlte, 


zum a Markte 
chaffungen 
Continent 


hatten wir in engliſchem und fremdem Weizen fait kein 


Geſchäft, Preiſe bleiben nominell wie am vergangenen Montag. 
— Sommergetreide war unverändert im Werthe. 


Butter, 


Berlin, 2. Juli. (Bank- u. 
Feine u. feinſte Mecklenburger Butte 
und Vorpommerſche 28—31 , diverſe Sorten Amtsbutter 
dr 4, Pommerſche 23—26 und 28 
reußiſche 24—26 und 28 %, 


Niederunger 2325 , 


28g) [Bebr. Baufe. 
EB e do zeichne 


und 
, Netzbrücher und 
ittauer 


Gras butter 2426 , Stallbutter 18 21 , Schleſiſche 23— 


187 
. Heſſi 
Oſtfrieſiſche 


Br. ur September 


„ Galiziſche 18—22 3, 


29—32 * 
los. Prima Peſter Stadtwaare 


mus 


„Böbmiſche, 
iſche 28—30 ., Bayeriſche, Thüringer 25—29 , 
— et vollſtändig geſchäfts⸗ 


Mähriſche 22—25 


do. Landwaare 23 


— 4 2 2 = billiger. — Beſtes ſchleſiſches Pflaumen“ 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 


Berlin, 2. Juli. (B. u. 
Roheiſen in Glasgow: 
Garkſberrie L. 674 


C. loco 
Verwalzen 
och ae 44 e, gewalztes 


, dur GR. ab 
chleſiſche Werke. — Zinn: Banca in Holland 78479 , 
in London 133—134 L, hier Bancazinn 474 48% 


— Kupfer: Chile in London 
raff. Chile 


der 265-3 K, lun 25—25 

Fate ch 4 5 = 6 K&K, hier erftere 63 
ler ab Hütte 6% KA, 

hier Tarnowiger 6464 &, Freiberger 6k % ar Er. 


Marke ab Breslau 6 „gering 
letztere 64 ie dor . = Biel: 


Kohlen und Coaks matt. 


5.3. 
arrants 608 3d caſh., Verſch 
s, Coltneß I. 68, Langloan I. 6245, hieſiger 
Preis für gute Glasgower Marken 47—48 u C. — 
Schleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 46447 
404 —4l} Hütte, — 
Hg, zu Bauzweden 23 . 


Claustha 


Schott. 
gseiſen, 


M b 
N) ar 


Alte Eiſenbahnſchienen 
Ch 


um 
. — Stabe 


— Ober⸗ 

Straits 

Ar GR. 

68683 £, hier engl. 25— 253 Ke, 

„raff. Baltimore 251 26 &, raff. Mansfel⸗ 
„ Ye Ge. — Zink: W.-H,s 


und 


Hypotheken⸗Bericht. 


Berlin, 2. Juli. 


[Emil Salomon.] Für erſte Hypo⸗ 


theken beſter Stadtgegend bleibt a 5% Nachfrage, gute Mittel⸗ 
egend iſt a 5%, kleine Poſten find geſucht, größere Poſten zu 
Beben und zu laſſen, für entferntere Gegend iſt a 6% viel Geld 


angeboten. Zweite und fernere 


Eintragungen, nicht zu großen 


Summen nachſtehend in beſter Stadtgegend a 6% find zu haben 


à 7 


iſt ſehr gering und fin 
ſehr lebendiges Geſchäft entwickelte 
wurden offerirte Poſten zu erhöhten 


und J laſſen, für Mittelgegend a 6— 7%, für entfernte Gegend 
9% abgeſchloſſen. Das Material von ländlichen Hypotheken 
zur erſten ae des Wfahen Grundſteuer⸗Reinertrages 
en erſte Stellen coulant Abnehmer. 


in 


I in Kreisobligationen und 


reiſen vom Markt genommen. 


Tu | 
‚ Coaks⸗Roheiſen 


Shiffsliken. 
Stenfahrwafler, 2. Juli. Wind: WSW. 

Angekommen: Klikow, Maria; Teſefeldt, Martin; beide 
von Carlscrona mit Steinen. — Domke, Ida (SD.), London; 
Rehder, Anna Marie, Stettin; beide mit Güter. — Abrahm, 
Providentia, Schleswig, Ballaſt. 4 

Gejegelt: Kaas, Friederike; Hanſen, Fäders Minde; beide 
von Norwegen mit Getreide. 2 | 

Von der Rhede: Reime, f Heringe. 

ud: 


Den 3. Juli. 8. 

Geſegelt: Patterſon, Aurora, Hartlepool; Bos, Cliſabeth, 
Oldenburg; Schepke, Alice und Max, Londonderry; Sylveſter, 
Perſeverante, Antwerpen; ſämmmtlich mit Holz. — Larſen, Bien, 
Glouceſter; Adams, Conftance, Ipswi : Morgan, Ino (SD.), 
Hull; Mörd, 3 La Rochelle; Thode, Eliſe Catharine, Lüs 
beck; Nauſch, Peter, St. Brieuc; Hernofski, Elife, Stettin; Lloyd, 
Elizabeth Thomas, Havre; Johannſen, Caroline, Mob; Roepte, 
Bertha, Stettin; ſämmtlich mit Getreide. — Gabrielſen, Ellida, 
e Ballaſt. — Oldenburg, Amaranth, Brüſſel, Spiritus. 
— Woltmann, Adonis, Rendsburg, Mehl. 5 

Angekommen: Lindtner, Aurora, Stettin, Gypsſteine. 
— Kipp, Alwine, Arcona, Kreide. — Block, Der Preuße, Hartle⸗ 
pool; Witte, Ariel, Sunderland; beide mit Koblen. — Jones, 
Catharine Margaret, Flensburg, Ballaſt. — Banks, Gazelle 
(SD.), Newport, Schienen. l 

Den 4. Juli. Wind: WWW. 

Angekommen: Loöfqviſt, Nordſtjernen, Stettin; de Boer, 
Familientrouw, Kallunborg; beide mit Ballaſt. — Schmeer, Con: 
cordia, Grimsbp; Wright, Mimi, Inverkeithing; Lübke, Berlin, 
Grimsby; Wähdel, Mercur, Sunderland; Schauer, Guſtav, Sun⸗ 
derland; Aldrup, Anna, Dyſart; e eweaſtle: 
Scott, Ballindalloch, Sunderland; jämmtlih mit Kohlen. — 
Wollkammer, Ida, London, Cement. — Johnſen, Helene, Copen ⸗ 
hagen, Eiſen und Kohlentheer. 

Ankom mend: 1 Bark, 1 Logger, 1 Jacht. 


ce Juli 1870. — Waſſerſtand 5 Zoll. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


nd: SW. — Wetter: bewölkt. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Krege, Otto u. Co., Eiſen⸗ 

waaren. — Derſ., Eſchert, Reis, Mennige. 

Stromab: Lſt. Schfl. 
Kornblut, Koenigftein, Neulof, Danzig, Otto u. Co., 55 — Rogg. 
Haller, Gall, Thorn, Berlin, 25 50 Rogg. 
Benzin, derſ., do., do., 20 50 Rogg. 
Benzin, Feilchenfeld, do., do., 3 45 do. 
Sommerfeld, derſ., do., do., 23 45 do. 
Schelle, Leiſer, do., do., 21 30 do 
Hume, Wollenberg u. Co., do., do., 25 — do. 
Gold feld, Herzberg, Rachow, Danzig, 14 L. Weiz., 14 L. Rogg., = 
"28, Erbſn., 2100 St. w. H. 2 


3 Baromet.⸗ 
83 Stan in Term. 1 wind uud Wetter. 1 
D| Far.⸗Lin. l 
3 4| 331,98 14,2 SW . friſch, bewölkt. Br 
48 33341 | 113 MA., fart, wollig, 2 
12 3342 | 136 NW. . N. ſtark woltig. E 
Fondsbörse. 3 
Berlin, 2. Jui. 72 
Berlin-Anh. K.-A. 182 ba Staats-Pr.-Anl. 1855 1165 bz a 
Berlin-Hamburg 155 bz | Danz. Hyp.-Pfandbr. 1916, El. g * 
Berlin-Potsd.-Magd. 207 ba Dauz. Stadt-Anleihe | 973 ba [G Br: 
Berlin-Stettin 131}bz G Deiner Fb. 4. @ ei 
Cöln-Mindener 1344 ba Berliner Pfdbr. 45%| 90% bz — 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1734 ba Pommersche 34 4 do. 731 bz Be 
do. Litt. B. 156 bz Posen. do. neue 4% 83 ba G 2 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 708bz@ Westpr. do. 33% 74 38 7 
Oester. Silber-Rente 585 bz do. do. 4% 80 ba G 852 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 714 B do. neue 434% 885 ba 3 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93% ba Pomm. Rentenbr. | 89 bz 20 
Part.-Obl. 500 fl. 101 B Preuss. do. 86} Be 
Consolidirte Anleihe 93} baz Pr. Bank-Anth.-S. 1414 bz rn 
Freiw. Anleihe 99 bs Danziger Privatbank 1075 8 : 
5% Staatsanl. v. 59 1102} ba Königsberger do. 1074 6 = 
St.-Anl. v. 1854,55 ba Magdeburger do. 99etwbı@ 7 
Staatsanl. 68 83% ba Disc. Comm.-Anth. 1411-2 bz 75 
Staatsschuldscheine | 80% ba Amerik. rückz. 1882 961-96 ba 7 
Wechsel-Cours. . Ye 
Amsterdam kurz 1433 ba Wien öst. Währ. 8 T. bz & 
do. do. 2 Mon. 1425 bz do. do. 2 Mon. 83% ba 2 
Hamburg kurz 1512 bz Frankfurt a. M. sũdd. = 
do. do. 2 Mon. [150% ba Währ. 2 Mon 56 22 bz » 
London 8 Mon. 6 823 bz Petersburg 3 W. 855 b 1 
Paris 2 Mon. 805 bz Warschau 8 Tage 7/¼ bz 2 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 


ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten befeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 


Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 


— nn nn 


3 Neuftadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigften Dankgebete zum allgütigen Schöpfer 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unberechenbaren Wohl⸗ 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt, gedenke ich Ihrer. Seit — 2 
ren Jahren ſchon konnte ich mich 


—ͤ—Eà—m—ñ— U ͤ ö2..ͤ ĩ äd4 —2‘.᷑ nn nn nn 
Für den Landbriefträger Gruhlke in Reckow ſind elnge⸗ 
gangen: Von W. 1 e, Frau Gerichtsräthin T. 1 4 5 

zuſammen 31 % 19 . Fernere Gaben nimmt an 
die Expedition, 


oière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 9 


Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, N 


Die heute Nacht 121 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Va⸗ 0 
lentin, geb. v. Borzystowska, von 
emem geſunden kräftigen Knaben beehre ) 
ich mich anzuzeigen. 

Danzig, den 4. Juli 1870. 754 

1 


Albert Reimann. 
SSS Sr Se Se 


Keute Abend 7 Uhr wurde meine Frau von 
2 einem gefunden Töchterchen glücklich ent 
unden. 
Marienwerder, den 2. Juli 1870. 
Kaehler, Kreisrichter. _ 


1 


geſtern vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Louiſe mit dem Herrn Eduard 
Hundertmark beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Danzig, den 3. Juli 1870. 
Ferdinand Drewitz. 
ie heute vollzogene Verlobung unſerer älte⸗ 
ſten Tochter Hulda mit dem Hofbefiker 
Herrn Julins Horn 1 Nambeltſch, ibeehren 
wir uns ſtatt beſonderer Meldung Freunden und 
Verwandten hiedurch anzuzeigen. 
Hohenſtein, den 3. Juli 1870. 
(6511) SE Thiel und Fran. 
Todes- Anzeige, 

Am 3.d., 82 Uhr Morgens entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein innig geliebter 
Gatte, guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel, der Gaſtwirth 

f .A. Strecker 
im vollendeten 41. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige den theilnehmenden Freunden 
des Verſtorbenen. 
Stadtgebiet, den 4. Juli 1870, 
3 Die Hinterbliebenen. 
In unſerm Verlage find fo eben erſchlenen: 


Ergänzungsheft zu 
Preußens Juſtiz- Verwaltung. 


: 5 Handbuch für 
Preußiſche Juſtizbeamte und Gerichtsbehörden. 
Herausgegeben 
von O. Anton, Königl. Kreisgerichts⸗Directvr. 
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 


Die geſammte Preußiſche Stempel- 
; geſetzgebung 

8 vom Jahre 1822 bis 1870. 

— Mit vollſtändigem 8 

= 11 Bogen. 8°. geheftet. Preis 10 Sgr. 

8 Berlin, 16. Juni 1870. 

855 Kgl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
= In Danzig vorräthig in der L. Sau⸗ 
ier ſchen Buchhandlung (A. Scheinert). 


* 


5 Musikalien -Leih Anstalt 
5; F. A. Weber, 


BR 

Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Haudlun 
= 4 ö Langgaſfe No. 78, = 
em pfiehit ſich 81 zahlreichem Abonnement. 
8 Vollſtändiges Lager neuer (4661) 
9 Muſikalien. 


. 7 
j 0 > + 
Darlehns⸗Verein 
. zu Mewe 

Er. (eingetragene Genoſſenſchaft) 
Hält eine General⸗Verſammlung zu Pehsken am 
13. Juli cr., um 4 Uhr Nachmittags, im gewöhn⸗ 
h lichen Vereinslokale bei folgender Tagesordnung 


ab: 
J) Summariſcher Bericht vom letztverfloſſenen 


Bet emeſter. 
2) Abänderung des $ 59, Abſatz 2 des Sta⸗ 
tuts, wie auch 
3) Abänderung des § 18. 
4) Feſtſetzung einer Beſtimmung über die 
8 auer der Mitgliedſchaft. 
8 5) Feſtſetzung der Austritts Bedingungen 
1 ämmtliche Mitglieder ladet zu diefer Ver⸗ 
ſammlung ein 


% der Auſſichts⸗Rath. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig — Stettin. 
Dampfer 1 5 70 7 
am I., er} > e 
Abfahrt von | Sterin am 6, 16, 26.1 Monats, 
N Paſſagepreis: Cajüte 3 Thür., Deckplatz 


1 12 
a x a der Ueberfahrt ca. 30 Stunden. 
Ferdinand Prowe, 
(600) Hundegaſſe 95. 


Löſchfertigkeits⸗Anzeige. 

i Capitain Witte, Schiff „ Ariel“, mit 
Kohlen von Young Dance & Co, in Sunder⸗ 
>. liegt 15 — ee 

ungse 5 
für den unbekannten Ladung e ein 


(613) * Vein. 

Gläaͤſerne Milchſchuͤſſeln 

. ren 3 und grünem Glaſe 1 
5 n allen Gr i ang, Sent, 

befchla u großer Auswahl, ges 

x 3 Nägel, Drathnägel In 


5 bei 
- e Prien II. Zander Wwe. 
Kohlenmarkt 29 b. 


\ Geld auf Wechſel 


giebt P. Piauowski, Poggenpfuhl 3. 


= Tapeten = 


empfiehlt bei großer Auswahl von den 
ee bis zu den feinſten Gold⸗Deco⸗ 
rationen, Velours und Ho (9353) 
Otto Klewitz, 
vormals: Carl Heydemann, 
Langgaſſe No. 53. 


BEER 


8 


VER 


Oumibus⸗Verbindung mit der Zoppoter Bifeubahn. 


„Vielfach ausgeiprohenen Wünſchen zu Folge wird der Unterzeichnete von Dienſtag, den 5. 
Juli an Wochentagen verſuchsweiſe eine Omnibus⸗Verbindung mit der Zoppoter Eisenbahn eröffnen. 
Abfahrt vom Bahnbofe Hobetbor nach Ankunſt der Züge: 7 Uhr 56 Min., 9 Uhr 

56 Min. Vormittags, 8 Uhr 56 Min. Abends. 
Abfahrt von der Leutholz ſchen Weinhandlun 

Vormittags, 1 Uhr 40 Min., 4 Uhr 10 Min. 

Fahrpreis pro Perſon 1 Sgr. 
An Markttagen und bei Sperrungen der Langgaſſe Abfahrt von der Leutholz'ſchen 
Weinhandlung in der Hundegaſſe. = 

Für Verſpätungen, herbeigeführt durch unvorhergeſehene Sperrungen der zu paſſirenden 


am Langenmarkt 8 Uhr 10 Min. 
achmittags. 


Straßen oder des hohen Thores, kann für richtiges Eintreffen der Wagen zum Abgange der Züge 


eine Garantie nicht übernommen werden. 
(614) 5 


L. Ku J. 


3 


em in meinem Hauſe Gerbergaſſe 


Fur den Tod meines Sohnes bin ich veranlaßt, die ſeit Kurz 
No. 3 errichtete 


Inpeten-Handlung 


wieder aufzulöfen. 5 

Um in möglichſt kurzer Zeit das ganze Ange zu räumen, werden die vorhandenen Waaren, 
beſtehend in durchweg neuen Tapeten von den gewöhnlichen Naturells bis zu den feinſten 
Goldtapeten, Borden und Decors ıc. zu jedem nur irgend annehmbaren Preiſe ab⸗ 


A Rouleaux 
in den neueſten Muftern und von guten Stoffen. 
Auf einen Poſten Tapezier Leinen, circa 1400 Ellen, mache noch beſonders aufmerklam. 
Reflectanten auf den Ankauf des anten Lagers und der Repofitorien, denen noch beſondere 
N werden, wollen ſich gefälligſt in der Morgenſtunde von 8—9 Uhr an mich wenden. 
( * 


RE II. E. Zielke, Maler. 


Sünzlicher Ausverkauf. 


mufikaliſches Suftrumenten- und Harmonika⸗Geſchaͤft 
(eigener Fabrik) ausverkaufe, empfehle em hochgeehrten Publikum, namentlich den Heſren Mu⸗ 
ſikern der Civil und Militair⸗Kapellen, außer Violinen, Flöten, Clarinets u. |. w. beſonders 
1 Violine ven Jacobus Stainer für 30 % ; 1 A⸗ und B.Clarinette mit Neuſilbergarni⸗ 
tur für 36 %; 1 Guitarre von Jacarandoholz für 45 % Pferdeholz⸗ und Fernambue⸗ 
Violin⸗Bogen, wie auch elegante Tactirſtöcke. Alle Sorten Violin⸗, Cello⸗, Biolas, 


Guitarre⸗ und Baß⸗Saiten. 
Eugros⸗Käufern augemeſſenen Rabatt. - Ad. Bd. Herold 
Langebrücke No. 4. 7 


Lebende Hummern Ribspläne 


im Raths weinkeller. Getreide⸗Säcke, 


rar en be tie Nane (e 
— 4% em ei grö 
Matjes⸗Heringe e e, 
1 1 17 6 bi Firma J. A. Potrykus, 
gage e, e eee eee 
Sicherheits-Zündhölzer, | Perrücken, Zöpfe 
mpfi 15 3 he N . 38, | Chignons, Scheilel, Toupets, iR ꝛ0. belt in 
nn N. enmaun, ang Auswahl auf Lager und empfehle (auch von aus⸗ 
„EEE ea nn 5 Rügen 5 Haaren) nach der beſten Melhode zu 
5 i en Preiſen. 
Gegen jeden alten Huſten, Weſtellungen von außerhalb effectuire gegen 


8 Bruſtſchmerzen, Reiz im Kehlkopfe, Nachnahme. 
Heiſerleit, Verſchleimung, Blut- 6 Bluhm, 
Coiffeur, 


ſpeien, Aſthma, Keuchhuſten und 
Matzkauſchegaſſe No. 8. 


Schwindſuchtshuſten iſt der Mayer'ſche 
Das Grundſtück in Zoppot, 


weiße Bruſt⸗Syrup das ſicherſte und 

beſte Mittel. 
Südſtraße No. 18, mit freundlichem Wohnhauſe, 
Garten, Stallung u. ſ. w. iſt billig zu — 


W 


Nrr echt bei Albert Neumann, 
(9184) 
Näheres daſelbſt beim Beſitzer. 


Langenmarkt 38. 
—.— — e 463) 
CCC Truſchinsky. 


Lager Gute Spiritusfaſſer 


von Wafferleitungsgegenftänden eb Nobert Knoch & Co. 
& erden m m 5 Holztheer 
0 7 ( 
. Köhler s 86 Sage enburge f ferme 3 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
Nichd. Dühren & Co., 


be 
Oertell & Hundius, 72. Sarggafie 
1 
(3006) Danzig, Pogge pfuhl No. 79. 


Zuverläſſiges Fabrikat zu billigſten 
Originalpreiſen. x 
abritpreiscourante und Zeichnungen 


ertheilen gern. 
a Oertell & Hundins. 


Cc ee (zu. Rübfen und 


Schotenfrüchte zu empfehlen), 
ein vierſpänniges Roßwerk und 
eine Kleeenthülſungsmaſchine ftehen in Artſchau 
bei Danzig noch billigt zum Verkauf. (411) 


(Dur Führung der Bücher nach der doppel⸗ 
ten Buchführung für ein hieſiges 


Pri Ib (489 
Frisch gebrannter Tak“ 
ist am billigsten. aus meiner Kalk- 
hrennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 
| C. H. Domanski Ww, 
FJ ebrere Güter, Höfe und Mühlengrundſtücke 
M tt reiten Hypotheken werden ien ge⸗ 
ſucht. Reflectanten erfahren das Nähere durch 
kleineres Getreide-Commiſſions⸗Geſchäft, F. Dettlofl, 
wird ein ſolider Mann gewünſcht, der ſeine (548) Jobannesgaſſe 20. 
freien Stunden theilweiſe dazu verwen-] I und 27 ft. Bohlen, 3 4 tr. eichne 
den will. Meldungen mit Angaben von 5 oblen, Schaldielen, Kreuzhölzer, 
Referenzen wie Gehalts-Forderung werd. | Manerlatten, Stangen, wie geſundes trock. ft. 
unter No. 446 in der Exped. d. Ztg. erb. | Balken⸗ und Rundholz, tr. Buchen⸗ und ft. Klo⸗ 


E or 1 benbolz und gute Kaminkohlen empfiehlt zu bill. 
Pur Erlernung der Landwirthſchaft findet ein ; = e 8 
3 gebildeter 1 Mann Aufnahme beim Preiſen S. Fürſtenberg, Speicherinſel, 90900 


Öutspächter Müller in m legen v Sc safe Ro. N 
9 


( 
ee Se ST Eugliicer Unterricht. 
Loh udruf ch. Comtoiriſten, welche die engliſche Sprache 


gründlich erlernen Aiden Fe Melden 6 
N > 1 onorar einem engliſchen Cirkel anſchließen. 

Eine zebnpferdige Locomobile e Adreſſen unter No. 553 in der Gpvebition 
und Dreſchmaſchine, neu, aus dieſer Zeitung abzugeben. 

der Fabrik 1 Garrett un in a8 0 a. ber. ar den, ned 

\ i i in gleicher Eigenſchaſt au Gute Klein: 

jur beenden rate genen Montau fungirt, wünſcht von Martini d. J. ab 

E 


ein gleiches Unterkemmen. Derſelbe iſt verhei⸗ 
ohn dreſchen f u laſſen. Meldun⸗ rather EL über dreißig gebe alt. Aus kunft ers 
gen erbitte baldigſt. 


theilt der Stellmacher P. Krauſe 95 
Oscar Zucker, 


ontau bei Alt⸗Münſterberg. 
Comtoir: Hundegaſſe 65. 


3 theils zum fofortigen und theils zum 
N 1 701 eh m en Gehilfen. 
o ur ſolche junge Leute, welche neben 
as bis dahin von der Wiener Dampf⸗ ö fel f : 
Bäckerei benutzte, nach dem Waſſer gelegene uten Empfehlungen ſich ſelbſt ein gewiſſenhaftes 
Ladenlocal iſt ſofort zu vermiethen. 
im Comtoir Burgſtraße No 


iß geben können, wollen ſich melden bei 
7 täheres N E. Schulz, roch 3. 
Rudolph Lickfett. 


NB. Wenn irgend angänglich, wäre perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


II Für Elbing!! 


treffe ich zur Heilung außer jedem anderen Fuß⸗ 
leiden, ganz beſonders als Eperialüüt der lebens⸗ 
gefährlichſten Nagel⸗Krankheiten am Mitt⸗ 
woch, den 6. Juli, ein. Mein Aufenthalt iſt bis 
Sonntag, den 10. Juli; den 11. u. 12. c. in 
Marienburg, den 13. u. 14. c. in Dirſchau, den 
15. u. 16. in Pr. Stargardt und vom 18. bis 
21. Abends in Bromberg. (598) 
Adolph Büchner, 
— Fußarzt aus Danzig 
Mein Comtoir befindet ſich 
von heute Brodbänkengaſſe No. 29. Eingang 
vom „Alten Roß.“ 
1604) 


Danzig, den 4. gut 1870. 
an Th. Schirma er. 
Für den Caſſa⸗Verkauf war 


ren aller Art intereffitt ih Schulz, Beutlerg. 3. 


Guts⸗Verkauf. 


„Beſonderer Familienverhältuiſſe we⸗ 
gen iſt nachſtehendes Gut ſchleunigſt und 
ſehr billig zu kaufen. Daſſelbe befindet ſich 
in der Nähe einer Stadt Weſtpreußens unweit 
der im Bau begriffenen Yahn und an der Chauſſee, 
mit 400 Morgen, wovon 75 Morg. Flußwieſen, 
welche über 100 vierſpännige Fuder Heu liefern, 
30 Morg. Roggenboden, der Reſt von 295 Mor⸗ 
gen Weizenboden in hoher Kultur, Alles ab⸗ 
gemergelt. Gute Gebäude, compl. Inventor. 
Außer der Landwirtoſchaft find jahrlich aus Fa⸗ 
brikanlagen mindeſtens 1500 Tulr. baarer 
Reingewinn. Hypotheken Za feſt und lange 
unkändbar. Forderung 25 Mille. Anzahlung 
fünf bis acht Mille. Reſt bleibt auf zehn 
Jahre und darüber unkünddar. Näheres erfah⸗ 
5 . auf rr Ages 

„Kleemann in Danzig, Heiligegei e 
No. 50. a Es 6 


Eine Bäckerei mit bedeu⸗ 
tendem Mehlhandel, außer dem Thore, iſt zu 
verkaufen. 
Nägeres Brodbänkenther lei Schörnick. 
Eine geprüfte Erzieherin, die zugleich gut Cla⸗ 
vier ſpielen kann, wird zu vier Mädchen 
im Alter von 6—12 Jahren geſucht. 

Offerten werden unter Angabe ber früßzeren 
Thätigkeit und Honoraranſprüche unter No. 591 
in der Exped. d. Btg. erbꝛten. 

ür ein umfangreiches Eiſen⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht. 
Adreſſen unter No. 595 in der Expedilion 
dieſer Zeitung. 
ür mein Leinen: und Mane faktur⸗Waaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich von ſofort 2 Lehrlinge, 
der polniih n Spreche mächtig, ſo wie einen 
Commis zum 1. Auguſt, nur tüchtiger Verkäufer, 
der über ſeine Brauchbarkeit gute 
nachweiſen kann und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. (602) 
Hermann Schaefer, 
BE — Holzmarkt 19. 

in junger erfahrener Mann, der engliſchen 
E Sprache mächtig, ſucht ſogleich eine Beihäfe 
tigung. Näheres unter No. 579 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung 
Cin Uhrmacherzehilfe ſucht bier oder in einer 

andern Stadt Beſchäftigung. Adr. Breit 
No. 92, 2 T. 608 
E. gebildeter junger Mann, mit allen Com⸗ 

tolxarbeiten vertraut, ſucht eine Stelle in 
einem Comtoir oder als Reiſender. Günſtige 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

Etwaige Adr. unter No. 566 in der Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung abzugeben. 
HYysenien fuct das Gotterle-Gomtote in Königß« 


berg i. Pr., Allſt. Bergſtr. 12—13. A. 554. 


in junger rout. Kaufmann, ſeit einiger Zeit 
ſelbſtſtändig, der ſich elner ausgebreiteten 
Bekanntſchaft unter den Beſitzern Weſtpreußens 
erfreut, wünſcht ein größeres renomm. Getreide⸗ 
Geſchäft Danzigs oder Elbings, Abſatzort Dt. 
Eylau, au vertreten. Eine entſprechende Caution 
kann geſtellt werden. Reflect. belieben ihre Adr. 
unter 576 in der Expedition bdiefer Zeitung in⸗ 
P 
Ein Kaufmann vorgerückten Alters wünſcht 
mit 5—10,090 5. Capitol und ſeiner er⸗ 
fahrungsreichen perſönlichen Arbeitskraft ſich an 
einem ſoliden kaufmänniſchen Engros⸗Geſchäft zu 
betheiligen, oder ein ſolches käuflich zu erwerben. 
Reelle Offerten werden unter Chiffre J. V. 51 
durch das Annoncen⸗Bureau von Bernhard 
Freyer in Leipzig erbeten. (525) 
Ein Theilnehmer zu einem guten Geſchäftsun⸗ 
ternehmen mit ca. 600 5. wird geſucht. 
Näheres unter 610 durch die Expedition d. Zig. 
Ein Reſlaurafionslokal in anerkannt vorzu 
2 Lage iſt ſofort zu verpachten. Mobiliar fün 
u übernehmen. Näheres unter No. 609 durch 
ie Expedition dieſer Zeitung Er 
Ai ein in beſter Gegend der Stadt befinde 
liches Grundſtück im Werthe von K 11,000 
werden zur erſten Stelle gegen 5 % P. a. und 
Lern fünfjähriger Kündigungsfriſt 34 5000 
geſucht. 
Selbſtdarleiher belieben ihre Adr. unter 611 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Hine feinere Reſtauration oder Gaſthof, 
E bier oder auswärts, wird bald oder zum 
srften October zu pachten geſucht 


Adreſſen werden unter 612 durch die Erpe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Seebad Weſterplatte. 


Dienſtag, ee ds Lu 


des Herrn Muſikdirectors edrich Laade. 
Entree Saiſonpreiſe. 


erſuche nicht zu borgen, da ich deren Schul⸗ 


den nicht bezahle. 
(577) 105 


Ziehung am 17. Juli. Looſe a 1 
ſind zu haben in der Expedition dieſer Zeitung. 


r ———— . ———— 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. f 


Referenzen 


Ven Leuten meines Brigpfiiiie „Louis“ 


P. Philipp, Eapitain. 


Hannoverf che Pferd verlonfung, 


